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INFORMATION

ZUM 

FEUERWEHR – HELMTEST

DES

BUNDESVERBANDS DER UNFALLKASSEN

BULLARD 

FEUERWEHRHELM H3000 

TESTSIEGER NACH PUNKTEN
Um es vorweg zu nehmen:

Der Feuerwehrhelm H3000 hat in allen Disziplinen hervorragend abgeschnitten.

Und von allen Testkandidaten sah er auch optisch noch am Besten aus.

Um Thermoplastschalen sollte man eher einen Bogen machen, wenn der Helm sicher sein soll. Ausnahmen bestätigen die Regel  dann, wenn es sich um sehr hochwertige Nylonmaterialien handelt, wie sie bevorzugt von amerikanischen Herstellern eingesetzt werden.

Aber auch bei Glasfiberschalen gibt es Unterschiede, wie man an den Helmen von Casco und Helmet Integrated Systems sieht.

Und ...

Kritisch ist nicht der flash-over. 

Den haben alle mehr oder weniger gut überstanden.

Gefährlich ist die Dauerbelastung unter hohen Temperaturen.

Wir fassen im folgenden die Grundlagen, sowie die wichtigsten Ergebnisse des Test kurz und knapp zusammen.

Ausgangslage

Auslöser für den Tests waren bekanntermassen Helme, die den Belastungen in der Heissausbildung nicht gewachsen waren.

Ziel der Untersuchung war,

· realistische und praxisbezogene Prüfbedingungen fest zu legen und

· fest zu stellen, welche Helme diesen Belastungen standhalten.

Prüfbedingungen

EN 443:1997 sieht eine Belastung des Helms mit Strahlungswärme vor und zwar 

· über 3 Minuten mit

· 7kW/m², alternativ 

· 14 kW/m²

was einer Temperatur auf der Helmschale von etwa 250°C und ziemlich realistisch den Temperaturen eines Kellerbrandes entspricht.

Da ein solcher nicht innerhalb von 3 Minuten ausgemacht werden kann, wurden 14kW/m² angelegt und die Zeitdauer der Belastung auf 20 Minuten erhöht.

Anschliessend wurde geprüft, ob der Helm nach einer solchen Belastung auch noch ausreichend gegen Durchdringung und Schlag schützt.

In Anlehnung an prEN 137, Prüfung von Atemschutz, wurde ein sogenannter 

„ Flame-Engulfment-Test „ durchgeführt.

Dieser simuliert unter 10 Sekunden direkter Beflammung einen flash-over.

Der Fall ist in der Praxis sicher selten, wenn er aber auftritt besteht Lebensgefahr für den Helmträger.

Der Helm darf hier Schäden davontragen, muss aber noch vollen Schutz gewährleisten

Testkandidaten

Geprüft wurden folgende Helmmodelle

· Schuberth F110 (DIN neu), F210 und der alte Aluminium-DIN-Helm

· Casco PF 1000 MC

· Helmet Integrated Systems, GB, Modell F600

· Gallet (Dräger / MSA) Modell FS1 

· Rosenbauer Modell Heros II

· Bullard Modell H3000

Testergebnisse 

Strahlungswärme, Schlag und Durchdringung

Grundsätzlich wurde an allen Helmen die Lackierung beschädigt.

Kein Lack hält diesen Belastungen stand.

Die Schäden am Bullard H3000 waren die geringsten.

Schuberth

F 110 und F210 überstanden alle Tests ohne Beanstandung.

Unter dem alten Aluminium-Helm wurden Temperaturen jenseits der 100°C erreicht, was die menschlichen Belastungsgrenzen weit überschreitet.

Auch versagte dieser Helm in der Schlagprüfung auf die seitlichen Prüfpunkte.

Eine Verwendung des alten Aluminium Helmes unter diesen Bedingungen wird vom BUK daher abgelehnt.

Casco

Casco hat sein Topmodell PF 1000 MC zur Prüfung eingereicht.

 „... nach der Prüfung ist die Helmoberfläche grossflächig verkohlt und eingerissen. Die Innenausstattung ist geschmolzen und nach innen eingebeult...“

Der Helm hat Totalschaden, der Träger hätte im Ernstfall schwere Brand-Verletzungen davon getragen.

Die Schlagprüfung ergab Werte > 20kN.

Zugelassen sind max. 14kN.

Ein solcher Schlag wäre im realen Einsatz tödlich ausgegangen.

Laut Hersteller wurden die Probleme durch Verwendung anderer Materialien inzwischen behoben.

Helmet Integrated System, F 600

...  „Innenausstattung durchgeschmolzen ... „  Schale ausgedehnt von 30 auf 54 mm, Schlagwerte > 20 kN.

Rosenbauer Heros II

...

nach 5 Minuten

Helmschale fällt ein, Oberfläche wird sehr weich

nach 10 Minuten : Oberfläche ist im gesamten Bereich der Bestrahlung eingefallen

Nach 15 Minuten

Die weich gewordene Helmschale hat sich auf den Prüfkopf aufgelegt ... Helmschale und Styropor sind durchgeschmolzen, die Helmschalenstärke hat sich von 30 auf < 2mm reduziert. Innenausstattung und Styroporeinsatz sind thermisch zersetzt.

Schlagwerte > 20kN.

Ein Durchdringungstest ist nicht mehr möglich. Im Helm klafft ein tennisballgrosses Loch.

Rosenbauer hat kurz nach dem Test eine neue Variante des Heros mit Gasfiberschale auf den Markt gebracht, die nach einer Prüfung bei DMT, Essen allen Anforderungen des Test genügte.

Bullard H3000

...

keine sichtbaren Schäden an der Innenausstattung.

Keine Veränderungen an der Helmschale.

Durchdringungstest ok.

Sehr gute Schlagwerte

Testergebnisse Flame-Engulfment-Test

Alle Testhelme erlitten kleinere Beschädigungen, die keine unmittelbare Gefahr für den Träger bedeuten.

Ausnahme: Helmet Integrated System mit F 600 ohne Beanstandung und Casco mit einem Vollbrand innen und aussen

Schuberth

Schäden an Beschlagteilen.

Laut Hersteller inzwischen behoben

Casco

... „Gesamte Helmschale und Kinnriemen brennen nach. Innenausstattung 

geschmolzen ... “

Laut Hersteller inzwischen behoben

Gallet

Die Zierblende oben am Helm brennt nach.

Kritisch: die Polsterung im Wangenbereich brennt.

Laut Hersteller inzwischen behoben

Rosenbauer

Nackenschutz brennt ab ( aluminisiertes Aramidgewebe )

Laut Hersteller wird inzwischen ein leistungsfähiges Nomexgewebe eingesetzt

Bullard

Ein nachbrennendes Klettteil außen am Hollandtuch wurde durch nichtbrennbare Druckknöpfe ersetzt.

Aktuelle Ergänzungen und Links

Unter http://www.feuerwehr.de/ wurde der Test intensiv diskutiert.

Insbesondere wird hinterfragt, warum einzelne Helmmodelle ohne Nackenschutz getestet wurden und ob die Testergebnisse damit untereinander vergleichbar sind.

Sie sind vergleichbar,

auch wenn wohl einzelne Helmhersteller darauf verzichteten, einen Nackenschutz zum Test ein zu reichen.

Probleme gab es im Prinzip nur beim Test mit Strahlungswärme und der anschließenden Schlagprüfung.

Beide Prüfungen wirken nicht auf den Nackenschutz ein, weshalb es unerheblich ist, ob ein solcher am Helm befestigt ist oder nicht.

Trotzdem lieferte der Test wertvolle Informationen zum Thema Nackenschutz:

Das klassische Nackenleder brennt zwar nicht, schrumpft aber und kann sich zu einer gefährlichen Halskrause zusammen ziehen.

Aluminisierte Aramidgewebe zeigten nach der Beflammung totale Zerstörung.
Es geht nichts über ein Hollandtuch nach HUPF in Verbindung mit einer Unterziehhaube.

Summary

Bullard ist Testsieger.

Fairerweise teilen wir Platz 1 mit den Kollegen von Schuberth.

Glückwunsch für den schnellen turnaround nach Braunschweig.

Über Tragecomfort und Handling reden wir an andere Stelle.
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